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Psalmen als edıchte In einer ebendi- zeichnung belegten aber auch mehr alsach seinen theologischen tudien
unter anderem In Rom un: mıt dem SCH Sprache wiederzugeben ohne eutlich, die Stolpersteine ür eine
Berufsziel Priesteramt ‚WdAdT auf DE die theologische Redlic  en VCI- weltere Annäherung der se1t der eIOTr-

Z Kirchlichen Ist, JE stoßen. matıon des 16 Jahrhunderts getrennten
doch selne weıterhın osroße Sens1bilıtät Da{s dıe biblische Sprache un: der Kırchen liegen.
für letzte Fragen nıcht verbirgt Tu theologische Diskurs ZU ubtext SE1- Dem symbolträchtigen Refor-
Prägungen werden nıcht L1UTE WG se1ın MG Romane gehören, bewiles sıch mationsfest Q1ing eın mühsames Hın
Leiden Liıbertiniısmus offengelegt, schliefßlich bel der Rede ZUT Verleihung und Her OTaus Kınıge Monate lang
für eın bemühtes Insıstieren auf „welt- des Büchnerpreises, In der der Geehrte Wal unsıcher, ob überhaupt einer
anschaulicher Neutralität“ hat tadler Büchners Barmherzigkeıit gegenüber verbindlichen Bestätigung der (jeme1ln-
In Gle DpO übrig. Immer wieder stellt den Charakteren selner IIramen mıt rklärung UrCc! die beiden Ge:
sich bıs 1n dıe Jüngerener WI1e ın dem Erbarmen des neutestamentlich sprächspartner Lutherischerun:
„Der Tod un ich, WIT zwel“ UDa bezeugten Jesus VO Nazareth verglich, un katholische Kirche, vertire-

Gott vorkommen?”) un 1n seinem „eıne theologische KategorI1e, die ber ten Ure den päpstlichen Einheıitsrat,
kommen würde. DIie offizielle AntwortJüngsten oman ADer hinreissende das Mitleid weiıt hinausgeht”. Auch Sie

Schrotthändler“ die zumiıindest 1mM Mo- er selbst stellt sıch In diese lıterarı- der katholischen SeIite VO Jun1 998
sche Tradıtion: „ES sind doch auchdus der Klage vorgebrachte rage nach gl be]l den Lutheranern für beträcht-

Gott Menschen!;, lasse ich den Pfarrer beim lıche Irrıtatiıonen, un auf Iutherischer
Kirchenchorausflug über Men- Selite 1e die Kritik VOT em AdUus der

Es überrascht deshalb nıicht, da{fßs das schen, die AaUus dem Hinterland der Welt wissenschaftlichen Theologie auch nach
Buch der Psalmen, auf das auch In den kommen un als Waldmenschen gel- der Bıllıgung der (GGemelınsamen Er-
Romanen immer wleder angespielt ten klärung 10000 den Rat des LWB
wiırd, In seinem chaffen VO edeu- An der en:Z Jahrtausend

1st tadler mıt diesem Erbarmen Jesu Es brauchte dıie zusätzliche „Gemeılnn-tung ist: tadler, der für 1ıne germanı-
stische Arbeit ber „Das Buch der Psal- durchaus „Auch wenn WIT nıchts Sanlle Offizielle Feststellung” mıt ihrem

mehr davon WIsSsen: Wır rechnen 2000 ang, Aaus der drohenden Sack-DE un:! dıe deutschsprachige Lyrik
des Jahrhunderts“ (vor em VON Und I6 das el Der heraus kommen. Die Feststel-
Bertolt Brecht un Paul Celan) 100.00)= VOINN Bethlehem, mıt dem Stern als el lung bestätigt ausdrücklich dıie beiden
viert wurde, legte erst Jüngst einen chen der Versöhnung VO  = Himmel un entscheidenden Schlufßsfolgerungen der
Band VOT, ın dem eın Drittel der Erde, mıt den Weılisen dus dem MoT- Gemelnsamen rklärung ZU „Konsens

ıIn rundwahrheiten der Rechtferti-Psalmen 1NSs Deutsche übertragen hat genland als Zeugen für dıe Welt,
C philologische Genauigkeıit diese Welt, dıe zweitausend Lichtjahre gungslehre” und den gegenseıltigen

oder mehr VO Stern VON Bethlehembeım Übersetzen INg 68 ihm, sondern erwerfungen In den lutherischen Be-
den erfolgreichen Versuch, die entfernt 1st.  CC kenntnisschriften un den Dekreten des

TIrienter Konzıils Der ang nthält
Erläuterungen den Teıllen der Ge-
melnsamen Erklärung, die be]l der offizi-
ellen Rezeption des Textes besondere
Schwierigkeiten bereıtet hatten (Recht-Ökumene: Der Meilenstein fertigung und ünde, Rechtfertigung
„alleın AauUus Glauben”, „gute Werke“”,
Rechtfertigungslehre als STaVOoN Augsburg Da{fß der Weg bıs 7A0 0€ Unterzeichnung

schwier1g WAaäl, kann eigentlıch nıcht
Miıt der Unterzeichnung eInNeESs entsprechenden Dokuments hekundeten Lutheraner und wunder nehmen. er Iutherisch-katho-
Katholıken jetzt einen Konsens ıIn Grundaussagen der Rechtfertigungslehre. Wıe dıeser lische Dialog se1lt dem /weıten Vatıka-
Konsens das Mıteiınander der heiden Kırchen verändern kann, Ist allerdings noch offen. T hat Wal tlıche gewichtige Doku-

mente hervorgebracht (so über das
DIe fejerliche Unterzeichnung der „Ge- che un den Lutherischenun! In Herrenmahl, das Amt un eın Konzept
melınsamen Offiziellen Feststellung” Augsburg WaTl eın Markstein In der @7 VO Kirchengemeinschaft). Aber keiner
un damıt indirekt der „Gemeilnsamen schichte der Beziehungen zwischen den dieser TLexte Warlr auf eine ormelle Be-

beiden Glaubensgemeinschaften. MOT= stätigung Urc die Dialogpartner bzw.rklärung ZUT Rechtfertigungslehre”
Sal Oktober durch die katholische KT geschichte un Begleitmusik der Unter- ihre zuständigen Urgane angelegt. DIie
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Grundwahrheiten“ BıschofarlIutherischen Kırchen en schon offi- chen Dimension des Organgs nıcht
zielle Vereinbarungen mıt anderen bewußfßt Es gelang aber dann Lehmann In seinem Vortrag beim Fest-
formatorischen Kirchen (Leuenberger doch, die (Gemeinsame rklärung akt der ugsburg ZUT Unterzeich-
Konkordie) un mıt anglıkanıschen ohl ın der Otscha WI1e In den Pro- 1UNS. Dais die Diskussion nach der
Kırchen (Porvoo-Erklärung) über Kır- posiıtionen der ynode unterzubringen. Unterzeichnung weıtergehen mUuSsSse, be-
chengemeinschaft getroffen. Im e- In der OtsSscha wird die rklärung auch der EKD-Ratsvorsitzende
risch-katholischen Verhältnis bedeutet AT Genugtuung” begrüßt: „Nach Manfred ock ın seinem Bericht VOTI der
Augsburg aber eiıne Premiere. ber vier Jahrhunderten sind WIT e1-
Z den 1986 vorgelegten Ergebnissen He Konsens ber einN1geE rundwahr-

heıten In diesem zentralen Punkt des HK-Beiträge ‚emeinsamen Erklärungder Studie den gegenseılt1igen Lehr-
verurteilungen Rechtfertigung, Sa- aubens gekommen.“ Der Text der Erklärung: Aprıl 1997, 191

kramenten un: Amt nahmen ‚WaT die Rechtfertigungslehre der ökumenischen
Diskussion: Dezember 1997, 617

evangelischen Kırchen In Deutschland In der deutschsprachigen protestantı- Der Streit die Gememsame Erklärung:
durch hre Synoden offiziell Stellung; schen Theologie auf das Votum März 1998, 132 ff.
VO  = römischer Seıte 1e CS aber bel e1- VO  - 1500 Hochschullehrern VO Januar Die offizielle  U a katholische Antwort: August
e nıe ormell veröffentlichten Odlu= 998 dıe (JemelInsame Erklärung 1998, 386
7z1ösen Gutachten. IIie Unterzeichnung jetzt kurz VOT der Unterzeichnung 1ne Eine theologische Kontroverse über die
der „Gemeinsamen Offiziellen Feststel- weıtere kritische Stellungnahme, diesmal Rechtfertigung: Januar 1999, und

März 1999, 154lun  ‚CC MIR den Präsıdenten des FEın- VO  S 239 Theologieprofessoren bzw. Die Gemeiname Offizielle Feststellung:heitsrates, andına Edward Cassıdy, der -dozenten unterzeichnet. Darın heilst CS,
die Annahme des Lextes ÜNG den

ulı 1999, 329
dıie „Gemeilnsame Offizielle Stellung-

eiligen Stuhl vorausg1ng, 1st das ahme“ Samıt ihrem Anhang raume nıicht
offizielle Plazet der katholischen Kırche dıe kritischen Einwände dUus, die VOIN Se1- Synode ın Le1pz1g (vgl. ds Heft,

einem Ergebnis ihres Dialogs mıt ten theologischer Hochschullehrer „Denn ökumenische Fortschritte C1I-

den Kırchen der Reformation. 1ne VCI- dıe (emelInsame Erklärung geltend SC reicht INan NUTrT, WEn INa  e sich auf e1-
gleichbare (Geste x1bt CS bislang in dem macht worden sel]en. ME Lernprozeis einläfßst.“
In der ac weıter gediehenen nglıka- DIie „Feststellung“ ZUT (Gemelnsamen
niısch-katholischen Dialog nıcht. rklärung stellt ach der Auffassung In der „Gemeinsamen Offiziellen Fest-

der evangelischen Theologen In ihren stellung“ verpflichten sıch die beiden
Innerkatholische Widerstände den nhaltlichen Aussagen dıie utherısche Dialogpartner ausdrücklich, das tudium
Weg, auf den sıch dıie TG mıt Yar- re VO  e Tun auf In rage, der biblischen Grundlagen der re VO  =

eine mıt reformatorischen Krıterien der Rechtfertigung fortzuführen un:beitung un Bestätigung der (GGeme1lmlnsa-
LLICI rklärung ZUT Rechtfertigungslehre unvereinbare ökumenische Zielvorstel- vertiefen SOWIE sich über die Gemeıln-
begeben hat, hielten sich sehr In (Gren- lung OTITaUs, hat nıcht dıie Zustimmung Sd1i11lE rklärung hınaus ein „weıter-
i  S Kritisch äauflßserten sıch VOT allem der für Lehrfragen verantwortlichen IM- reichendes gemeinsames Verständnis der
Kreise, die auch die Gefahr einer tanzen gefunden un erbringt keiıne Rechtfertigungslehre” bemühen.

ulserdem wird auf die In der (jeme1ımlnsa-„Protestantisierung” der katholischen praktischen Konsequenzen für das Ööku-
Kirche die Wand malen und den offi- menische Miıteinander VOT Ort. Aus LLIECN rklärung selber als och klärungs-
ziellen katholischen Okumenismus\ diesen Gründen sahen sıch dıie och- bedürftig benannten Fragen verwlesen:
dächtigen, mache den reformatori1- SCAUuleNrer veranlalst, ihre „Schwerwiıe- er'!  15 VO  S Heıliger Schrift und
schen Kırchen vIiele Konzessionen auf kirchlicher ehre, reVON der Kırchegenden edenke  C die Feststel-
Kosten der eigenen VerD1ın!  chen Glau- lung ZA00 1 Naln ule bringen un: VOT un ihrer Eınheıt, VO Amt und den Sa-
benstradition. Im „Mainstream“ der ka- ihrer Unterzeichnung WalTlleN kramenten Nr 43)
tholischen Theologıie In Deutschlan: Als rundlage für weıltere Gespräche
fanden solche Stimmen auch 1m Zusam- könnten nıcht zuletzt dıe Ergebnisse der
menhang mıt der Rechtfertigungser- Hoffnung auf welıltere Gespräche „Verwerfungsstudie ” den Themen
klärung keıin posıitıves Echo Sakramente un Amt dienen. Dort WeI -

Dafür mufsten dıe deutschen 1SCNOTe Gerade angesichts des Zögerns sechr vIie- den dıie gegenseltigen erwerfungen des
be1 der Europasynode 1mM Oktober fest- ler evangelischer Theologen mMUSSse die 16 Jahrhunderts VOT allem bezüglıch der
stellen (vgl ds Heft, S21 E da{fß viele vertiefende Diskussion ber dıie Aussa- Eucharıstıie und der übrigen Sakramente
ihrer Miıtbrüder AdUsSs SÜd- un OSTeU- CIl der (emelInsamen Erklärung mit al- detaillier aufgearbeitet. Hıer kann die
ropäischen Ländern dıe (Gemelnsame len Kräften weıtergehen. DIe kritischen lutherisch-katholische Einheitskommıis-
rklärung für ıne deutsche gelegen- Unterschriften VON Hochschullehrern SION ansetzen, dıe sich derzeit VOT allem
eıt hielten un sich der gesamtkırchlı- gefährdeten die Rede VO „KOonsens ıIn mıt ekklesiologischen Fragen befafßßt.
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eıt och nıcht einlösbarer ökumen1- der Ostküste unmıiıttelbarIn eifier gemeinsamen rklärung VOIl Rat
der EKD, Vorstand der Arnoldshainer scher Versprechungen, „dıe nıcht L11UTL VOT verursacht hatte

die Leidenschaft eines verständlichenKonferenz und Kirchenleitung der VereIl- Anla{f$ der fünftägiıgen Reıise, auf derem
nıgten Evangelischen Lutherischen K Drängens, sondern auch die mühsame Rückweg Johannes Paul I1 1mM mehrheit-
che Deutschlands (vom JE Oktober ZUT Geduld des Reıifens brauchen“ iıch orthodoxen Georgıen eıinen Jag Sta-
lutherisch-katholischen Verständigung t10n machte, WädlL die Präsentation der
In Fragen der Rechtfertigungslehre WCI- iıne Tre olltenel Selıten aller- Ergebnisse der Asıensynode, die 1mM letz-
den die protestantischen Desiderate für 1ngs jetzt schon gemeınsam AdUus der ten Jahr VO prı DIs Maı In
den weıteren 1alog formulhiert: Dieser Unterzeichnung der (GGemeinsamen - Rom zusammenkam (vgl prı
MUSSeEe danach streben, 95 sıch dıie be- klärung ziehen: In der breiteren kırchli- 1998, 202 fl) Julı 1998, 356 Im Miıt-
teiligten Kırchen gegenselt1g als Kirchen chen un noch mehr In der allgeme1- telpunkt der „postsynodalen apostoli-

neN Öffentlichkeit erwlesen sıch wleder schen Exhortatio”, In der der aps dieJesu Christi anerkennen“ Gleichzeitig
erneuert die rklärung die Einladung ZUT einmal die klassıschen theologischen „Propositiones” der Synodenväter auf-
eilnahme katholischer Christen Themen un Begriffe mıtsamt den e1InN- grelift, steht Jesus Chrıistus der Erlöser,
evangelischen Abendmahl, die schon VOT schlägigen konfessionellen Differenzie- der auch un: gerade In der vielgestalt1-

Jahren ausgesprochen wurde. Präses rungen als sperr1ge, weıthin 11VCI- SCI relig1ösen Landschaft Asıens VON der
Kirche entschieden verkündet werdenKock sagte In diesem Sinn VOT der Syn- ständliche Fremdkörper. Selbst den

ode: Aleh hoffe inständig, da{s auch In Nachrichtensprechern die erle- muUusse gemä dem ema der ynode
der römisch-katholischen Kirche die Be- „Jesus Christus der Erlöser un seıinegenheıten beım Verlesen der eNISpre-
reitschaft wächst, diese Einladung bald henden Meldungen anzusehen. Sendung der 1e un: des Ihenstes In

erwidern.“ Asıen: Da{fs S1e das enen unWährend sıch die eınen In eolog1-
Demgegenüber warnte Bischof Den- schen und konfessionalistischen peZ1- In Fülle en Joh 10,
1L1allll In seinem Augsburger Festvortrag alproblemen verbeißen, reduziert sich
VOT voreiligen Erwartungen un: verwIlies für die meılsten Okumene auf eın Pdadl (Jenau dieser Forderung stießen sıch
auf das katholische Verständnis der Eu- Schlagworte un Klischees. Dabeie Hıindus In Indien, un kam 1mM Vor-
charistie als Gipfel der kırchlichen Jbe* CS der Glaubwürdigkeıit der Kırchen feld des Papstbesuchs Demonstrati1o-
bensvollzüge. Er wWISse den Urscha- un iıhres Bemühens mehr (Geme1ln- LICIH radıkaler Gruppen WIEe etwa der

schaftswillen nıcht bleibenden wenı1gstens jetzt oder In absehbarer Hındupartel „Shiv Sena  “  9 die ZARE eg1e-
rungskoalıtion VO  S Minıisterpräsident
Atal Bıharı ajpayee gehört. Da{fs 65

dem se1t längerem schon CI angeb-
licher Zwangsbekehrungen VOIN Hındus
Ü Chrıisten (GGewalttaten auch SC
SCIl die cANrıstlıiche Minderheit In IndienAsıen: Papstreise un gekommen 1st (vgl Maı 1999,
2524 M hat die relig1ösen Spannungen
VOT un während der 89 AuslandsreiseSynodendokument des Papstes TG verstärkt. Selnerselts
beklagte Kardinal OZEe) OMKO, Präfekt

en1ge Tage nach der Europasynode (vgl ds. Heft, Wdr Johannes Paul [I1. der Kongregatıon für die Evangelisie-
erneut In Sachen Kontinentalsynoden In Neu Delhı tellte CT Anfang rung der Völker, den zunehmenden
November das Dokument „Ecclesia In Asıa“ VOT, das dıe Ergebnisse der Asıtensynode lıg1ösen Fundamentalismus In Indıen,
Vom VETSUANSENEN Jahr zusammenfajfst. der nationale und relig1öse Interessen

In 1NsSs seize
DIie Reıise, die Johannes Paul OI VO nıcht die gleiche Begeıisterung aufkom- Als der aps Sschlhelsl1ic. In Neu

DIS November ach Asıen führte, inNnenNn konnte wWw1e VOT em 1mM en eintraf, WarTr viel worden, selne
gehörte den beschwerlicheren un: des Landes beim ersten Besuch des Sıcherheit gewährleisten. Es 1st denn
schwierigeren während des bisherigen Papstes 986 auch keinen 7Zwischenfällen gekom-
Pontifikats Allerdings Wal CS weni1ger ufgrun dieser relıg1ösen Spannun- 1LE un Staatspräsident ocher1 Ra-
der angeschlagene Gesundheıitszustand, gCnNn wollten dıie indischen 1SCNOTe ( INA  - Narayanan un: Minıisterpräsident
der dem aps Schaliten machte, den Anschein elıner trıumphalistischen ajpayee betonten beim Empfang des
sondern vielmehr die Kritik radıkaler Kırche vermeıden. em WAarl der Papstes, da{is dıe relig1Ööse Toleranz Z
Hındus ın den agen und ochen VOTLI Aufenthalt des Papstes überschattet esen der indischen Mentalıtät gehöre.
dem ug;, aufgrun derer In Indien VO der Not, die der schwere ırbel- Johannes Paul I selbst zeigte sich In Neu
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